
TREFFPUNKT FORSCHUNG 

124  Biol. Unserer Zeit  2/2021 (51)	 www.biuz.de�
© 2021 Die Autoren. Biologie in unserer Zeit  

veröffentlicht durch VBiO e.V. unter der CC-BY-SA 4.0-Lizenz

 

ORNITHOLOGIE

Lauschangriff auf Rabenvögel
Krähen gelten als unheimlich schlau und äußerst intelligent und haben 
sich deshalb als Modelle der Kognitionsforschung längst etabliert. Die 
erstaunlichen Gedächtnisleistungen sind sprichwörtlich. Lange hatten 
viele Forscher geglaubt, dass nur Menschen ein episodisches Gedächt-
nis besitzen, sich also an einzelne Erlebnisse erinnern können, etwa ein 
schönes Abendessen mit Freunden oder aber eine Situation, die sie als 
bedrohlich empfunden haben. Dass Kolkraben (Corvus corax) auf 
Alarmrufe von anderen Rabenvögeln reagieren, selbst wenn diese 
unbekannt sind, belegt, dass sie sich auch sehr gut  interspezifisch – 
also über Artgrenzen hinweg – über solche „Erlebnisse“ verständigen 
können.

Durch den Einsatz von Attrappen im 
Freiland und die Reaktion einzelner 
Arten darauf, lassen sich Rückschlüs-
se auf mögliche Beutegreifer ziehen, 
mit denen Singvögel – sei es unmit-
telbar oder indirekt – schlechte Er-

fahrungen gemacht haben (Abbil-
dung 1). Ein tschechisch-österreichi-
sches Forscherteam ist nun noch ein 
Stück weiter gegangen. In einer Art 
„Lauschangriff“ haben die Ornitholo-
gen Kolkraben (Corvus corax) dar-
auf hin getestet, wie sie auf Alarm
rufe mehrerer Arten reagieren, die 
ihnen unterschiedlich gut bekannt 
bzw. mit denen sie unterschiedlich 
eng verwandt sind: Blauhäher (Cya-
nocitta cristata) und Eichelhäher 
(Garrulus glandarius) sowie Lach- 
(Chroicocephalus ridibundus) und 
Aztekenmöwe (Leucophaeus atri
cilla). Dazu spielten sie die Alarm
rufe dieser Arten freifliegenden Kolk
raben vor, während sich diese an 
einem Futterplatz aufhielten, und 
registrierten dabei nachfolgende 
Reaktionen: Abflug, Stillstand (Inne-
halten in Bewegung und Niederbü-

cken Richtung Boden) oder Wach-
samkeit (visuelles Erkunden der Um-
gebung). Auf Eichelhäheralarm 
reagierten Raben mit Stillstand und 
Abflug, auf Blauhäheralarm mit Still-
stand und Wachsamkeit und auf 
Alarm von Aztekenmöwen mit Wach-
samkeit. Die Lachmöwenrufe jedoch 
ließen die Krähen offensichtlich un-
beeindruckt, jedenfalls zeigten sie 
keine Reaktionen. „Die Reaktionen 
auf beide Häherarten waren,“ wie 
die Autoren berichten „ähnlich wie 
die Reaktion auf arteigene Alarmrufe, 
die als Kontrolle dienten, ebenso wie 
die Reaktion auf Alarmrufe von Doh-
len,“ wie sie aus einer Vorläuferstu-
die bekannt sind. Diese Ergebnisse 
deuten darauf hin, dass es spezielle 
Merkmale innerhalb der Alarmrufe 
von Rabenvögeln gibt, mit denen 
sich diese auch über Artgrenzen hin-
weg über potenzielle „Gefährder“ 
verständigen. „Die Reaktion auf die 
Alarmrufe der beiden amerikani-
schen Arten beinhaltete Wachsam-
keit, was auf eine Unsicherheit in 
Bezug auf die Bedeutung der Rufe 
hinweist,“ so das abschließende Fazit 
der Autoren zu ihrer Freilandstudie 
an der Abteilung für Kognitive Biolo-
gie der Universität Wien.
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ABB. 1  Mit einer Attrappe, wie hier dem Präparat eines 
Eichelhähers im Freiland z. B. in Nestnähe ausgebracht, 
lässt sich feststellen, ob Singvögel mit Vertretern dieser 
Art schlechte Erfahrungen gemacht haben und den Vogel 
deshalb als „Gefährder“ ihres Nachwuchses ansehen.




